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SCHREIBEN DES [ LANDVOGTS IM RHEINTAL, FIDEL ] ZURLAUBEN, AN DEN
[STADT - UND AMTSRAT BEAT JAKOB II . ZURLAUBEN] , [ALT]
AMMANN[ VON STADT UND AMT ZUG]

"Unumgänglich Befinde mich , . . . [ ihm ] Zu berichten , wie das ich Von seitten

auss , hochlobl . ständen , der catholischen in Lucem lest - verwichnem Novembre

Versambten Orthen [ im Rheintal reg . V kath . Orte ] , alls Von Meinen Gnädigen

herren ein schreiben süb dato 27 . Novembris [ 1708 ] erhalten ; doch erst den

. . . 1 . Januario dises Monaths erhalten . Wie das , Lauth Jnhalts deselbigen , Jch

den Wider altgrichts - Amman [Johann Josef ] Dietschin [D i e t s c h i ] Von Alt-
1 .

stetten vn dem Reinthal , Anno 1706 Von seiner Widerpart aussgewürchkte recess

Zu meinen handen Nemmen solle , auch solchen grichts - Amman Laut unser recesses

1708 alls ein Ehren Man Duplicieren Zu lassen , alls hätte ich einem solchen

positiven undt Von Merem Lobl . orthen Mir ertheiltem befelch gantz gern Nach-

gekormen , Wan ich nit schon Zuvor Von lobl . standt Zürich [Bürgermeister und

Rat ] ein schreiben Sub dato 13 . decembre [ 1708 ] über dise Materie erhalten,

die dan Lauth interponierter appellation Lestes recesses , alle acta über den

dietschin so Under H. Landvögten [Franz Ludwig ] Heiman [H e i m a n n] , [Jo¬

sef Anton ] Stadler  undt [ Joh . Jakob ] Schüssen [S c h i e s s ] gewaltet

(aber Unausgemacht Verbliben , Ja auch unbestraffet ) Von Mir abschriftlich

Verlanget . Nun aber hätte solchem vesten entpfangenem Von Zürich aus , keinen

erfolg geben , indemme ich Woll gewusst , das Von Lobl . Catholischen Orthen ein

anders baldest erfolgen Wurde . Wie ich aber Beyde schreiben Nochgenths (so

gare Underschidlicher Meinung , Wie Mein . . . H. Bruder Woll sichet , seint ) bey-

einander hatte ; allss habe ich Nit ermanglet , ein solches [dem Vorort gemeint

dem] Lobl . standt Lucem , alls Von dennen das ersten geflossen , Was Zürich

Verlange , Zu berichten , Umb das nit aus Meinem schleunigen Verfahren Wider

dass einthe oder andre Möchte Zu Meinem praejudice oder Zu affront Zürich ge-

handlet werden , anbey einem hochlobl . standt Lucem ersuchendt , übrigen Ca¬

tholischen Orthen parte darvon Zu geben , Undt denen guttbefinden , was hier-

einfahls Zu thun , Mich . . . beldest Zu berichten ; auch in particular - schreiben



herren Schultheis [von Luzern , Johann Rudolf ] D ü r 1 e r gantz einständig

gebetten . Wie ich aber in disem schreiben begriffen , so kombt Mir just widrum

ein Neühes schreiben Von Zürich an , Undt wird darin Verlanget , dass ich bey-

den parten antzeigen solle , das sie Nechstkonvnenden Monath februarj alls den

6 . Zu Zürich Verfasst erscheinen sollen ; Jch Jhnen aber abschriftlich alle

dietschischen acta übersenden solle . Welche beyde Zürcherische schreiben Co-

peylich Wacher Lucem gesendet . Nun Weilen dises Vertriesliche geschäft Mei¬

nem . . . H. Brüdern Zur genüge Wird bekanth sein , ich aber mich noch Niemahlen

keiner part habe annemen Wollen , in erwegung das es einerseits die gmeindt

altstetten betriffet ; andernseitz aber einen Man der Von grossem Verstandt,

Undt in ansechung seiner Viller kinder ; auch die Warheit Zu reden , in Villen

Misgunst Würckhlich stehet , alls habe mich nit Vill annemen Wollen , einig

undt allein Würckhlich dahin sehendt , damit Man Von seitten hochlobl . Catho-

lischen Orthen finden Möchte ein Mittell , das ich lobl . standt Zürich Wegen

Unsrer familie nit auch anrühren Möchte ; alls ersuche Meinen . . . brudem gantz

einständig so guth zu sein , damit ich beldest Widrum eine antworth Von seitten

lobl . Catholischen Orthen erhalten Möchte , Was Zu thun oder Zu lassen seye,

sonsten die Warheit Zu bekennen , wird es nit Woll stehen , Wan So Wüste Sachen

(die sambtlich in groben Unzuchten bestehen ) in die orth kommen solten , Wei¬

len solche Von 3 Landtvögten Examiniert , processiert , undt Niemahlen bestraft

Worden , Ja dises alles in beysein H. Fiscalen undt Landthoffmeister von St.

Gallen [ Georg Wilhelm R i n c k von Baldenstein]  beschechen.

Also Zu schlechter Ehre den H. Landtvögten undt St . gallischen H. beambtetten

dienen Wurde . Gleichwohlen , wan , so bald kein schreiben Von Lucem Wider er¬

folgen solte , bitte doch Min . . . H. bruder Um einen Leidesten Rath , wie ich

mich Zu verhalten damit man mir nichts imputieren könne ; dan im Verthrauwen

. . . gesagt , Vermeinen bede parten ich seye Jhr guthgönner undt ist mir auch

von beden theilen Nit Wenig Versprochen , gleichwohlen Mag ich Mich auf kein

seitten Lenckhen , dan wie verdeüthet , einerseits die Gmeind wider disen man

setzet , die nit mir Zu guthem ausdeüthen wurde , Wan ich des tietschins , alls

eines solchen Unkeüschen Menschen annemmen Wurde ; anderseits aber erbarmet

Mich diser man , in ansehung seiner Viller undt schöner kinder ; seiner beredt-

sambkeit ; undt auch weill er unser religion , undt auch am Meisten drum Ver-

hasset ; dan seines gleichen in Altstetten garr nit ist . also ist mir einig

undt allein Nachmahlen dem h . bruder Zu bitten , das ich in keinen reprimenden

gegen eint old andren Lobl . Orthen gerathen Möchte . Dises alles in Verthrau-



Mit Grüssen an "Fr . Schwöster [wohl Beat Jakobs II . Gattin , Maria Barbara

Zurlauben , gemeint ] " schliesst das Schreiben.

" [PS . ] habe dises schreiben h . Landvogt [Franz Ludwig ] Heiman übergeben . "

1 ) vgl . EA VI 2, 1846 Art . 103

Original AH 42 , 135 - 136
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